
Zusammenfassung

In einem zweijährigen Projekt wurden vom Verfasser
die steinzeitlichen Feuersteinartefakte aus dem Fundus
des Lippischen Landesmuseums Detmold/Bodendenkmal-
pflege Kreis Lippe (Abb.1) erfasst und ausgewertet. Es
konnten rund 300 Fundplätze mit 40 000 Feuersteinen
und insgesamt ca. 34 000 Artefakten ermittelt werden.
Mittels eines auf die Region und den Fundstoff abge-
stimmten Datenblattes wurde eine erweiterte Grund-
formen-Analyse für jeden Fundplatz durchgeführt und
auf dieser Grundlage eine Gesamtverbreitungskarte aller
kartierbaren Aufenthaltsorte des steinzeitlichen Menschen
erstellt.

Einleitung

Feuersteingeräte stellen ohne weitere Erläuterung auf
den ersten Blick eine der sprödesten Fundgattungen in der
Archäologie dar, weil sie so völlig außerhalb unseres
heutigen persönlichen Wissens- und Erfahrungsbereiches
liegen. Anders als bei Keramik, geschliffenen Steinbeilen
oder Werkzeugen und Waffen aus Metall, deren unge-
fähre Funktion und Verwendung sich beim ersten
Betrachten schon aufdrängt, und deren Herstellungs-
prinzip und -material sich noch gut erahnen lässt, liegt
dies für Feuersteingeräte doch relativ im Dunkeln.
Hinzu kommt, dass sie, ohne gewisse Kenntnisse, von
natürlich vorkommendem Feuerstein oft kaum zu unter-
scheiden sind. Nichtsdestoweniger stellt jedes
Feuerstein-Artefakt eine historische Urkunde dar (Arte-
fakt = vom Menschen hergestellt bzw. bearbeitet), die

uns Einblicke in das Leben und Schicksal unserer
Vorfahren liefern kann (Abb. 2). D.h. wir müssen ler-
nen, diese Urkunden zu lesen, ähnlich wie z.B. ägypti-
sche Hieroglyphen oder sumerische Keilschriftzeichen
bei jedem entschlüsselten Bild oder Zeichen völlig neue
Einblicke in die damalige Welt gewähren.

Die Erforschung der Steinzeiten hat in Ost-
westfalen-Lippe eine lange Tradition und basiert seit
fast hundert Jahren vor allem auf der eifrigen Sammel-
tätigkeit von Heimatforschern. So geht der ganz über-
wiegende Teil der Feuersteinartefakte nicht nur im
Lippischen Landesmuseum auf die Tätigkeit ehrenamtli-
cher Heimatforscher zurück. Nicht zuletzt um dieses
durch ein beachtliches privates Engagement zusammen-
getragene Potential an Informationen über unsere
prähistorischen Ahnen für die Öffentlichkeit und For-
schung besser zugänglich zu machen, wurde die hier zu
beschreibende Maßnahme ins Leben gerufen.

Mit Ausnahme der Beile und Äxte sind im Kreis
Lippe bisher fast ausschließlich steinzeitliche Geräte aus
Feuerstein gefunden worden. Feuerstein (als Synonym
wird auch gelegentlich „Silex“ oder „Flint“ gebraucht)
ist, wo er erreichbar oder über Tausch bzw. Handel ver-
fügbar war, vor der Erfindung der Metalle der univer-
selle anorganische Werkstoff der Steinzeit (WEISGERBER

1980) zur Herstellung/Bewehrung von Werkzeugen und
Waffen gewesen. Er hat aber auch am Anfang der
Metallzeiten  seine Bedeutung noch nicht gänzlich verloren.
Seine für die prähistorische Geräteherstellung wichtigen
Werkstoffeigenschaften sind relativ große Haltbarkeit
und Härte (ca. Härte 7 auf der Mohsschen Härteskala =
härter als Stahl), bei hoher Sprödigkeit/ Spaltbarkeit
und der Ausbildung von sehr scharfkantigen Spalt-
produkten. In primärer Lagerstätte ist Feuerstein v.a. in
kreidehaltigen ehemaligen Meeressedimenten zu finden,
so z.B. die im Dreiländereck im Großraum Aachen/
Maastricht nach ihren Fundorten benannten Lousberg-
bzw. Rijckholt-Flinte. 

In Ostwestfalen-Lippe finden sich lediglich sekundäre
Lagerstätten. Das bedeutet, die Feuersteinknollen wurden
aus ihrem Entstehungsgebiet in Skandinavien während
der Eiszeiten in unsere Region (vor allem während der
vorletzten = Saale-Eiszeit) von den Gletschern vor sich
hergeschoben, bzw. in der Grundmoräne mittranspor-
tiert und schließlich beim Abschmelzen der Eismassen hier
abgelagert. Daher wird dieses Material gelegentlich auch
nordischer oder baltischer Flint/Feuerstein genannt.
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Übersichtkarte mit den wichtigsten Fundstätten aus den Artikeln dieses Hefts:
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Abb. 1 Lage des Kreises Lippe in Nordrhein-Westfalen und
in Deutschland (Grundlage: Landesvermessungsamt
Nordrhein-Westfalen: "TOP 50 - Amtliche Topographische
Karten Nordrhein-Westfalen").


